
BÜCKEBURG. Bei Gesangsleh-
rer Professor Werner Güra
geht es eher locker zu, als ich
leise die Tür öffne. Freundli-
cherweise hat er mir erlaubt,
dabei zu sein. Die sieben Teil-
nehmer sind im quirligen Ge-
spräch über eine Textstelle
und darüber, wie sie zu inter-
pretieren ist. Wichtig – denn
wie sie gemeint ist, so muss sie
auch gesungen werden. Dann
legt Evelin Grünwald los – und
ich bin verwundert über ihre
kraftvolle Stimme. Sitzt man
im Publikum in der zehnten
Reihe, kann man sich über-
haupt nicht vorstellen, wie laut
sie singt. Doch Güra ist nicht
ganz zufrieden, und nun muss
die junge Sängerin Atem- und
Körperspannungsübungen
machen. In die Hocke gehen,
dabei die Arme senken und
sich wieder aufrichten. Und in
der Tat klingt es nun ganz an-
ders. Aber wer eine Meisterin
werden will, muss sich an-
strengen – das Ganze noch
fünf-, sechsmal probieren, bis
die Textstelle endlich sitzt.
Und dann das ganze Lied. Ich
bin beeindruckt.

Etwa 100 Kandidaten hatten
sich mit Lebenslauf und Mu-
sikvideos für die Meisterkurse
in Klavier, Gesang, Violine
und Klavierkammermusik im
Rahmen der Internationalen
Musikakademie für Solisten
(IMAS) beworben. Von den
Dozenten ausgewählt wurden
nur knapp 40. „Das geht nach
künstlerischer Exzellenz und
Persönlichkeit“, erklärt Boris
Kusnezow, Professor für Kam-
merklaviermusik und künstle-
rischer Leiter der IMAS. So

bleiben die einwöchigen Kur-
se klein und die Betreuung in-
tensiv. Schließlich bezahlen
die Teilnehmer um die 350
Euro für die Teilnahme. „Das
ist dank unserer Sponsoren ein
sehr günstiger Preis“, betont
Yona Jutzi, die Projektmana-
gerin. „Anderswo kosten sol-
che Kurse schnell mal 800 Eu-
ro oder mehr, dazu kommen
die Übernachtungskosten.“
Nicht alle Studenten können

sich das leisten, denn die
meisten Teilnehmer befinden
sich noch im Studium. Bewor-
ben hatte sich auch ein 16-jäh-
riger Frühstudent, der noch
zur Schule geht.

Übernachtungskosten ent-
stehen in Bückeburg aber
nicht. Die jungen Musiker
wohnen nämlich bei Gastfami-
lien, die sich über den Besuch
des künstlerischen Nachwuch-
ses freuen. Sie gehen Essen
mit den jungen Leuten und
machen – wenn Zeit bleibt –
auch mal Ausflüge. Und das
ist nur eine der Besonderhei-
ten der IMAS. Meisterkurse
gibt es viele, die in aller Regel
an Universitäten in den dorti-
gen Übungsräumen stattfin-
den. Aber hier im Schloss?
Historisches Ambiente, riesi-
ge, wunderschöne Räume,
Kronleuchter, überall hängen
kostbare Gemälde. „Das sind
ganz wunderbare Vorausset-
zungen. Hier ist es ein Idyll,

weit ab von lauten Städten
und stickigen Proberäumen.
Für einen Künstler, der kreativ
sein muss, sind das beste Be-
dingungen, zumal die Räume
allesamt auch noch sehr gut
klingen“, erläutert Kusnezow.

In seinem Kurs wird konzen-
triert gearbeitet. „Auf diesen
anschwellenden Bass müsst
ihr achten. Aber ihr müsst vor-
sichtig sein, nicht zu aggressiv
spielen“, erklärt er ganz ruhig
und freundlich der jungen chi-
nesischen Pianistin, die mit
der richtigen Interpretation
von Takt 87 kämpft. Kusne-
zow spielt es vor, die Pianistin
hat verstanden, Kusnezow un-
terstützt mit rudernden Ar-
men, die sie begleiten. Noch
fünf-, sechsmal – dann ist es
geschafft. Und nun das ganze
Stück mit Cello und Geige –
wunderbar. Kusnezow, hinter
seinem Laptop mit den Noten,
ist zufrieden.

Zufrieden sind auch drei

Teilnehmer, die eine Pause am
Kommunikationszelt im
Schlossgarten machen. Wie es
hier so ist? „Eine ganz beson-
dere Atmosphäre, diese Ruhe,
dieser schöne Klang der Räu-
me“, so die einhellige Mei-
nung. Dass das stimmt, ist an
ihren freundlichen, entspann-
ten Gesichtern deutlich zu se-
hen. Schloss Bückeburg gibt
Kraft und sorgt für Kreativität
und Spielfreude.

Im Zelt treffen sich abends
ganz viele der Teilnehmer bei
Getränken und kleinen
Snacks. Ein guter Ort, sich
auszutauschen, denn wann se-
hen sich wohl sonst junge Mu-
siker aus China, Venezuela,
Lettland, Ungarn oder Finn-
land und Deutschland? Ob
hier auch über die Dozenten
geredet wird, bleibt aber ge-
heim. Denn ein bisschen wie
in der Schule – mit Tratschen
über die Lehrerinnen und Leh-
rer – ist es hier sicher auch.
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Dozent Boris Kusnezow mit seinem Ensemble beim Einstudieren einer schwierigen Stelle. FOTOS: ANDREAS BOLTE

Sängerin Eve-
lin Grünwald
bringt sich in
Position. Der
Atem muss
stimmen.


